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Der Prerswirrwar
Goldieuerung und Rabattsätze

Berlin 3 . Dez . Das deutsche Chaos tobte sich bisher in
der Politik und Kabinetts - und Parlamentskrisen aus . Auf
wirtschaftlichem Gebiete und im Währungswesen aber blüht
immer noch der Preiswirrwarr . Ein Pfund Butter kostet
in der ganzen Welt ungefähr 1,50 Mark , höchstens 2 Mark
in Gold - In den deutschen Städten muß man heute bis zu
6 Goldmark dafür bezahlen . Die übrigen Fette, Eier , Mehl
und sonstige Lebensmittel sind in Gold ! — ähnlich verteuert .
Und wo die Lebensmittel steigen , können die Preise für alle
anderen Waren doch nicht Zurückbleiben . Wer sich kein
T für ein U vormachen will , der spricht es offen aus : Es ist
die neue Inflation ! Sie zeigt nur andere Formen ,
als man bei der Entwertung der Papiermark bisher ge¬
wöhnt war. Sie hat sich auf das falsche Geld der sogenann¬
ten wertbeständigen Zahlungsmittel geschlagen . Im Grund
ist es die alte Papierinflakion , die weitergeht.
' Wiehak sich diese Nachkrankheit entwickelt? Dem deut¬

schen Kaufmann ist es seit Jahr und Tag zur Selbstver¬
ständlichkeit geworden, jeden Morgen oder doch zu Beginn
jeder Woche, den Preis seiner Waren hanaufzusehen. Als
die Geldrechnung ihren Siegeszug bis in die klein¬
sten Kellerläden fortsehte, wollte niemand von der süßen
Gewohnheit lassen, die Preise in die Höhe zu zeichnen . Aus¬
reden, Borwände , ja wirkliche Gründe gab es genug. Durch
den zwangsweisen Einheitskurs für Devisen
und Goldanleihe an den deutschen Börsen und schärfste Ber-
hältnisverkeilung seitens der Reichsbank wurde der Dollar
im Inland künstlich niedrig gehalten. Im Ausland galt die
Mark nur die Hälfte oder ein Drittel . Gewiß war auch
der Auslandskurs ein - urch Spekulation gefälsch -

i ter Wert . Aber er erweckte in Deutschland den Ein-
j druck , daß die Mark immer noch viel weniger wert sei, als
: der amtliche Kurs vorspiegelte.
I Man setzte also die Goldpreise hinauf . Kaum war dann

allemal der Berliner Einheitskurs der ausländischen Mark -
dewegung einigermaßen angenäherk, da wurde die deutsche
Handelswelt von einer neuen Panik ergriffen . Sie rechnete
sich die Papiermarkpreise nach dem angeglichenen Aus -

> lands-Dollarkurs aus und setzte dementsprechend die Gold -
Grundzahlen abermals hinauf . Die Folge sind seit 8—14

j Tagen drei- bis fünffache Aeberweltmarkkpreise
in ganz Deutschland. Wie die Ratten das sinkende Schiff,

j so verlassen die Ausländer den deutschen Boden , weil man
jetzt in den Ländern mit Edelvaluta viel billiger lebt. Das

! deutsche Ausfuhrgeschäft nimmt rasend ab .
Die Arbeitslosigkeit wächst ins Ungeheuerliche. Bei der im-

'
wer schärferen Spannung zwischen den erhöhten Goldprei¬
sen und den stehen gebliebenen Papierlöhnen schrumpft auch
die Kaufkraft der Massen weiter zusammen . Der innere
Markt verödet genau so , wie schon die Ausfuhr in Halb-
und Fertigfabrikaten niedergebrochen ist.

, , Angesichts dieser trostlosen Entwicklung ruft natürlich
i alles nach dem Preisabbau. Mas aber kam, war der —
^ Rabatt für wertbeständige Zahlung ? Zuerst wurde er

von den Behörden bekämpft. Denn es wirkt auf diejenigen
Bevölkerungskeile, die noch Papiermark besitzen, aufreizend,
wenn die Volksgenossen, die ganz zufällig und ohne be¬
sonderes Verdienst Rentenmark oder Goldanleihe oder staat¬
liches Notgeld in der Tasche haben, überall bevorzugt wer¬
den. Man ließ ein paar Vertreter von Großfirmen zur
Polizei kommen und verwarnte sie wegen des Aushangs
der Rabatt-Ankündigungen . Plötzlich fiel aber den Amts¬
stellen ein, daß der Rabatt vielleicht der einzige Weg sei,
um das wertbeständige Geld überhaupt in Umlauf zu brin¬
gen . Und nun will man den Rabatt amtlich regeln, viel¬
leicht auf einen Einheitssatz von 15 Prozent bringen. Das
heißt ab », doch nichts anderes , als daß die Papier -
Mark von amtswegen um 15 Prozent niedri¬
ger bewertet wird , als der — amtliche Kurs beträgt :
and was geschieht, wenn die Papiermark eingezogen ist
Und nur noch Festmark besteht ? Dann ist todsicher, daß die
ganze deutsche , kopfscheu gemachte Wirtschaft die Gold¬
grundpreise noch einmal — um den Rabat — erhöht. Ein
Hemd, das heute 10 ^ l , bei wertbeständiger Zahlung 8,50
kostet, wird dann auf 10 -K netto hinaufgeseht. Von diesem
Gipfel des Wahnsinns kann uns nur der freie Wettbewerb ,
das neue Kartellgeseh und eine großzügige Einfuhrpolikik
mit Devisenfreiheik heilen. Dem Kabinett Marx erwächst
hier die wichtigste wirtschaftspolitischeAufgabe. —er.

Tagesspiegel
Das Aachener « Echo der Gegenwart " meldet , die Zen¬

trumspartei werde gegen das verfassungswidrige Verhaltes
des Reichspräsidenten keine Gegenmaßnahmen ergreifen,
aizch die Deutsche Volkspariei scheine die Frage d -" ahl
ein .s Präsidenten zurückstellen zu wollen, bis die außen¬
politische Lage geklärt sei.

Der flüchtige frühere spanische Außenminister Alba wurde
von der Staatsanwaltschaft wegen Unterschlagung und Ur¬
kundenfälschung in Anklagezustand verseht. Alba hält sich ia
Belgien auf. Falls er sich nicht binnen 10 Tagen freiwillig
stellt, wird ein Steckbrief erlassen und von Belgien die Aus¬
lieferung verlangt.

Kabinett Marx
Ausgleich, Versöhnung, Zusammenarbeit

Aus Kreisen der Christlichen Gewerkschaften wird unS
geschrieben : Ein Zentrumsmann ist berufen worden, der
achttägigen Regierungskrise ein Ende zu bereiten und an
der Reichspolitik zu retten , was daran noch zu retten ist .
Damit soll aber nicht gesagt sein, daß der bisherige Partei¬
führer Marx nun alles nach dem Programm und Zuschnitt
seiner Fraktion betreiben wird. Bei Wilhelm Marx kommt
eine besondere Neigung hinzu, den Kreis feiner Politik
unter dem Druck der vaterländischen Not möglichst zu er¬
weitern . Immer wieder wies er in seinen Aufrufen als
Parteivorstand darauf hin, daß das deutsche Volk am Ab¬
grund stehe und daß mit dem bisherigen zerklüfteten Parkei¬
wesen nicht geholfen werden könne. Inder behauptet, das zu¬
sammengebrochene und zerrütete Dutschland wieder erneuern
zu wollen. Programmatische Ankündigungen werden zu
Schlagwerken wenn ncht endlich Taten folgen . Der tiefere
Grund all dieses Elends liegt bei den Parteien . Die
Vereinfachung und Vereinheitlichung unseres Parkeiwesens
ist eine Lebensfrage Deutschlands."

Unterstützt wurde Marx besonders von dem Reichs¬
arbeitsminister Brauns , der ja auch wieder Mitglied des
neuen Kabinetts geworden ist . Er schrieb : «Fort mit der
Trennung nach Klassen , Ständen und Konfessionen , her
mit der parteipolitischen Sammlung aller staatsauf -
bäuenden Elemente im nichtsozialistischen Lager unt
dann Bildung einer festen und starken Regierung !

" Da¬
war ganz nach dem Sinn des Reichsparkeivorstands Marz
gesprochen. Skresemanns Große Koalition mußte scheitern ,
das wird aber für Marx kein Grund sein, den Versuch eines
neuen Aufbaus zu unterlassen. Bei der vermittelnden und
versöhnenden Art des Senakspräsidenten und Parkeivor -
sihenden Marx , die stets auf eine Ausgleichung der Gegen¬
sätze hinstrebt, ist zu,erwarten , daß er einen Kurs einhatten
wird, der weder auf der rechten noch auf der linken Seite zu
scharfer Opposition herausfordert .

Neue Nachrichten
Das neue Reichskabinett

Berlin, 3 . Dez . Das Reichskabinekt ist nunmehr wie
folgt vervollständigt: Reichskanzler Senatspräsidenk beim
preuß. Kammergericht Dr . Marx (Ztr .), Vizekanzler und
Reichsminister des Innern Oberbürgermeister Dr. Iarres
(D . Volksp .) , Auswärtiges Dr . Stresemann (D . Vp.),
Reichsarbeitsminister Dr. Brauns (Ztr.) , Finanzen Dr-
Luther (D. Vp.), Reichswehr Dr. Geßler (Dem.),
Eisenbahnen Oeser (Dem.) , Ernährung Graf v. Kunitz
(parteilos) , Reichspost Dr . Höfle (Ztr .) , Justiz Staats¬
anwalt Emminger (Bayer. Volksp .), Aeichswirtfchafts-
minister Hamm (Dem .) .

Das neugebildete Kabinett besprach bereits seine Richt¬
linien , die vollständig der Politik des Kabinetts Stresemann
entsprechen . Im Reichsministerium des Innern wird eine
Verordnung vorbereitet, die die Arbeitszeit der Be¬
amten einschließlich der Pausen auf zehn Stunden
täglich festsetzt. Mit Bayern soll eine Verständigung
durch Abänderung der Weimarer Verfassung
in bundesstaatlichem Sinne angestrebt werden. Die Reichs¬
pressestelle wird dem Verlagsdirektor der „Germania", Re¬
gierungsrat a . D . Dr . Spieck er tZentr.), übertragen .

Das Ermächtigungsgesetz
Berlin , 3 . Dez. Das Reichskabinett hat beschlossen , beim

Reickstaa ein neues Ermächtigungsgesetzzu beantragen, das

über das kleine Ermächtigungsgesetz hinausgehen wird uns
daher eine Zweidrittelmehrheit braucht. Dafür soll der Aus¬
nahmezustand eine andere Form erhalten . Falls das Gesetz
abgelehnt würde, soll die Auflösung des Reichstags vorge¬
sehen sein.

Helfferich Relchsbankpräsident?
Berlin , 3 . Dez. Der Hauptausschuß der Reichsbank hat be¬

schlossen , den Staatsminister a . D . Dr . Helfferich als
Reichsbankpräsidenten oorzuschlagen und die Reichsregierung
zu ersuchen, von der Ernennung des jetzigen Währungs¬
kommissars Schacht , der als Bankier dem Großkapital per¬
sönlich nahe steht, abzusehen .

Einspruch gegen die Pfänderkaffe
Berlin, 3 . Dez. Die Reichsregierung erklärt in einer

Note an die Pariser Entschädigungskommission, daß die An¬
nahme des Industrieabkommens nicht auch die Anerkennung
der von Frankreich untr Belgien durchgeführten Ruhr-
besehung noch die im Auhrgebiet und in den sonstigen be¬
setzten Gebieten betriebene Pfänderpolitik noch das neuer¬
dings gewählte Verfahren unmittelbarer Verträge der
Besehungsbehörden mit deutschen Industriewerken als
rechtmäßig anerkenne . Die Regierung müsse wenigstens
Werk darauf legen , daß die Sachleistungen und Zahlungen,
die auf Grund des Abkommens vom 23 . November den
Besehungsmächten zuflietzen , voll auf die Kriegsentschädi¬
gung verrechnet werden . Die Reichsregierung bittet , daß
die allein zuständige Entschädigungskommission eine Ent¬
scheidung in diesem Sinn treffe ; davon werde es abhängen,
inwieweit die Kohlenzechen auf Erstattung durch das Reich
rechnen können. Die Absicht der französischen und belgischen
Regierung , die erhobenen Abgaben in eine Pfänder¬
kasse abzuführen und daraus die Besehungskosten za
decken, sei eine Verletzung des Vertrags von Versailles wie
des Völkerrechts .

Waffenfund
Berlin . 3 . Dez . Bei einem Maurer kn Potsdam wurden

800 Handgranaten gefunden. Als die Polizei die Granaten
beschlagnahmte , wurde von anderen Kommunisten ein Wa¬
gen Munition angeführt , die ebenfalls bei dem Maurer ver¬
graben werden sollte. Alle Beteiligten wurden verhaftet.

Sozialdemokratie und Kommunisten
Berlin , 3. Dez. Nach Blätterberichten hat der sozial¬

demokratische Parteitag in Sachsen alle Anträge abgelehnt,
die gegen ein Zusammengehen mit den Kommunisten ge¬
richtet waren.

Ein Oberregierungsral als Landesverräter
Weimar, 3 . Dez . Eine Haussuchung, die von der Reichs¬

wehr bei dem kommunistischen Abgeordneten und thüringi¬
schen Oberregierungsrat Äeubauer , früher Studienrat
in Erfurt und Gotha , vorgenommen wurde, förderte reiches
Material zutage, daß Dr . Neubauer vor der Erstürmung
der Weimarer Kaserne der Landespolizei in Verbindung
mit kommunistischen Kompagnien stand , wozu er einen ge¬
nauen Plan vorbereitet hatte . Neubauer ist flüchtig .

W

Zwei Goldwährungen im befehlen Gebiet
Koblenz , 3 . Dez . Die Rheinlandkommission Koblenz hak

die Ausgabe einer neuen Goldwährung durch zwei Industrie¬
gruppen gestattet. Die erste umfaßt die Gegen- von Wies¬
baden, die andere ist in der Pfalz gebildet. Das Geld beider
Gruppen soll später vereinigt werdn können falls die rheini¬
sche Ausgabe Zustandekommen sollte.

100 000 Goldmark Buhe für Mainz
Mainz , 3 . Dez. Die Rheinlandkommission hat der Stadt

Mainz eine Buße von 100 000 Goldmark auferlegt , weil bek
den Sonderbündlerkämpfen der französische Lehrer Constcmt

'
erschossen worden war. Die Deutschen behaupten unwider--
sprochen , daß eine Kugel der Sonderbündler den Franzosen?
getroffen habe. j

In Koblenz hat sich nach der Flucht des Matthes ein»
neue Sonderbündler -Regierung unter Dorten gebildet.

In Luxemburg sind zahlreiche Sonderbündler aus
Trier ung Kreuznach eingetroffen, die vor ihrem Abzug
Kaufhäuser plünderten.

Trostlose Lage kn Essen
Essen, 3. Dez. In Essen müssen 60 Prozent der Bevölke¬

rung ganz oder teilweise aus öffentlichen Mitteln unter¬
halten werden. Der Stadt ist es aber nicht möglich, für
870 000 Personen Volksküchen einzurichten. ^ ^ _



In Ludwig . shasen haben dte <vonberbitndler alle
öffentlichen und privaten Lager geplündert , um durch
Verteilung der Waren die Erwerbslosen auf ihre Seite zu
ziehen , nachdem die geplante Herstellung von Notgeld sich als
undurchführbar erwiesen hatte . Der Stadt droht große Not.

Als in Speyer an zwei Sonderbündler -Kompagnien die
Löhnung mit 80 000 französ . Franken ausbezahlt werden soll-
ten , fehlten 50 000 Franken . Es entstand ein ungeheurer
Lärm . Heinz Orbis und zwei andere Führer konnten die
Meuterer nur dadurch beschwichtigen, daß sie das fehlende
Geld ersetzten.

Der zehnstündige Arbeitstag cchgetehnt
Köln, 3. Dez . Die Verhandlungen der Ruhrndustriellenmit den Gewerkschaften über die Einführung des zehnstündi¬

gen Arbeitstages sind gescheitert. Der Metallarbeiterverband
hält am Achtstundentag fest .

Das Verbot der „Kölnischen Zeitung" erstreckt sich auf'
8 Tage . z

Rache an Orbis

, Kirchheimbolanden, 3 . Dez . Die Scheuer des Sonder¬
bündlers Heinz Orbis ist mit allen Vorräten nieder-
gebrannt , obbleich sie von Marokkanern bewacht wurde . Der
Brand war schon vor einiger Zeit von entlassenen Sonder¬
bündler -Soldaten angedroht worden.

Das Ruhrgebiet vorläufig bis 1935 beseht
Paris , 3. Dez . Der „Matin " meldet: Poincare teilte dem

deutschen Geschäftsträger v . Hösch mit, daß Frankreich An¬
spruch erhebe, das Ruhrgebiet zunächst bis Ende 1935 wirt¬
schaftlich auszubeuten , falls Deutschland bis dahin nicht voll¬
ständige Bezahlung leiste. ^

Entwaffnung der Sonderbündler '

Rotterdam , 3. Dez. Der „Courant " meldet aus Brüssel,
das belgische Besatzungsheer habe den Befehl erhalten, die
Sonderbündler im belgischen Besetzungsgebiet zu entwaff¬
nen und ihnen die Benützung öffenrlicher Gebäude zu unter¬
sagen .

*

Japanische Einschränkungen
Tokio, 3 . Dez. Wegen der für den Wiederaufbau nach dem

Erdbeben nötig gewordenen Staatsausgaben hat die jap mi¬
sche Regierung von den Marineforderungen für 1923 (278
Millionen Den) 39 , und für 1924 (279 ) 41 Millionen Den '
abgestrichen . (Ein Den gleich rund ein halber amer . Dollar).

Württemberg
fikuklgart, 3 . Dez . Selbstmord eines Reichs -

wehrsoldaten . Heute vormittag hat sich ein Reichs- ,
Wehrsoldat der Kommandantur Stuttgart mit seiner Dienst- ,
Waffe erschossen. Aus einem hinkerlassenen Brief geht her¬
vor, daß ihn zerrüttete Familienverhälnisse zu diesem Schritt
bewogen haben.

Ileckarsulm, 3 . Dez. Einsturz . Mehrere überein¬
ander befindliche Decken des Schulhausneubaus sind einge-
stürzt- Die Eisenbetondecken , auf denen sich vorher noch sechs
Mann befunden halten , ritzen die Amfassungsmauer mit
sich in die Tiefe. Verletzt wurde niemand. Der Schaden ist
beträchtlich . Untersuchung ist eingeleitet.

Alänsinqen, 3 . Dez. Ein Unrecht . Ein Bauer der Alb
führte von Urach nach Laichingen in 3 Fuhren 49 Doppelzent¬
ner Mehl für den Kommunalverband Münsingen . Er for¬
derte 50 Pfennig Fuhrlohn für 1 Zentner Mehl. Die Ent¬
fernung von Laichingen nach Urach ist 26 Kilometer. Der
Kommunalverband berechnete nun die Goldmarkzahlung für
je eine am 13 . Oktober, 17 . Oktober und eine am 20 . Oktober
geleistete Fuhre jeweils nach dem Goldmarkstand am Tag der
Arbeit. Bezahlt wurde insgesamt am 23 . Oktober mittelst
Schecks. Nach dem Goldmarkstand am 23 . Oktober bekam
nun der Bauer einen Scheck in Höhe von 139,993 Milliarden
Mark , also einen Goldwert von 14 .66 Mark . Bei 49 Mark
Forderung ist der Kommunalverband Münsingen noch im
Zablungsvewug mit 34,33 Goldmark. Der Kommunalver¬
band wagt es aber trotzdem , den Bauern des Wuchers zu
bezilbtiaen und ihn beim Amtsgericht einzuklagen. .

s EMbenMen OMftckrach, L. Dez. « eichenfunk Ein
83 Jahre alter Monteur von auswärts wurde auf hiesiger
Markung vollständig entkleidet tot aufgefunden. Es scheint,
daß der Mann geistig gestört war und den Tod durch Er¬
frieren gefunden hat.

Unterjesingen , 3 . Dez. Cineneue Pachtart . Um Be¬
schädigungen der Wiesen , wie sie seither durch den unkontrol¬
lierbaren Maulwurffang vorkamen, zu verhindern , ist die
Maulwurfsjagd an zwei Maulwurffänger um 24 und 25
Goldmark verpachtet worden . .

Gmünd, 3 . Dez . Kundgebung . Trotz der Auflösung
der Partei veranstalteten die Kommunisten am Samstag mit-
kag ^ .2 Ahr eine Kundgebung vor dem Rakhaus , wo sie revo¬
lutionäre Lieder sangem

Heidenheim . 3 . Dez. Iubiläumsgabe . Das hiesige
Amtsblatt „Der Grenzbote" kann sein 75jähriges Bestehen
feiern. Aus diesem Anlaß gibt der Verlag eine Mehlspendel
im Betrag von 500 Billionen Mark an die Bedürftigen in
seinem Leserkreis .

Alm . 3 . Dez. Ein Kommunistennest ausge¬
hoben . In einem Haus der Oerlingerstraße ist eine Ver¬
sammlung von acht Kommunisten ffechs männliche und zwei
weibliche) durch die Polizei überrascht worden . Die Kom¬
munisten, bei denen wertvolle Schriftstücke gefunden wurden,
sind >amt ihrem derzeitigen Führer Arnold festgenommen
worden, was ohne Kampf geschehen konnte .

Rascher Tod. Lokomotivführer Conzelmann , der
abends auf der Heidenheimer Strecke Dienst tat , wurde
beim Halt in der Station Thalfingen vom Schlag getroffen
und war sofort tot.

Rottweil , 3 . Dez. In freiwilliger Armut . Selt¬
same Gäste erregten lt. Schwarzw. Volksfvd . auf dem hiesigen
Bahnhof Aussehen , ein Mann , seines Berufs Arzt, in langem
Bart und herabwallenden Haaren , und seine Ehefrau , geklei¬
det nach Art der Frauen des christlichen Altertums , beide trotz
der Winterkälte barfuß in Sandalen . Auf Befragen erklärte
die Frau — sie bekannte sich als Nichte eines angesehenen
bayerischen christlichen Philosophen —, sie lebten in freiwil¬
liger Armut , um das Ideal des hl. Franziskus in der West
zu verwirklichen. ,

Spaichingen, 3 . Dez. NeuesKloster . Auf dem Drei¬
faltigkeitsberg beabsichtigt die Missionsgefellschaft der Söhne
vom unbefleckten Herzen Mariä , die ihren Sitz in Rom hat,
eine Niederlassung zu gründen. Die der Stadt gehörigen
Grundstücke werden der Missionsgesellschaft pachtweise über¬
lassen.

Schwenningen, 3 . Dez. Beschwerde gegen einen
Minister . Der sozialistische Gemeinderat Saile teilte im
Gemeinderat mit, der Minister des Innern Bolz habe in
einer Unterredung mi einigen sozialdemokratischen Abgeord¬
neten , die behaupteten, das Vorgehen der Schutzpolizei bei
den Schwenninger Krawallen werde vom ganzen dortigen
Gemeinderat verurteilt , erwidert : „Ach gehen Sie miv , doch
weg mit dem Schwenninger Gemeinderat samt seinem Ober¬
bürgermeister (Dr . Braunnagel ) ! Diese traurigen Schlapp¬
schwänze sind schuld daran , daß in Schwenningen solche Zu¬
stände herrschen ; die müssen meine Polizei kennen lernen ! "
— Saile beantragte , gegen den Minister eine Beleidigungs¬
klage anzustrengen. Der Antrag wurde vom Gemeinderat
abgelehnt, dagegen beschlossen , an den Staatspräsidenten eine
Beschwerde zu richten .

Ravens urg . 3 . Dez . Verhaftung . Zwei Bankan¬
gestellte , die in ihren privaten Geschäften eine allzu große Vor¬
liebe für Devisen zeigten , sind verhaftet worden.

Vom Vod 3 . Dez. Fürstliches Geschenk .
Anläßlich der Jahrhundertfeier des hl- Konrad , Bischofs von
Konstanz, hat der Hauptaltar des Konstanter Münsters eine
Aenderung erfahren . Ein riesiges Gemälde „Die Himmel¬
fahrt Mariä " darstellend, grüßt über dem Hauptaltar den
Beschauer und gibt in seiner Farbenpracht dem ganzen Got¬
teshaus einen ungemein belebten , glänzenden Abschluß .
Prins und Prinzessin Max von Baden haben dieses Pracht¬
stück, ein We k des berühmten Barockmalers Franz Karl
Stander — eines Konstanzer Kinds — dem Münster und
der Stadt Konstanz geschenkt.

Stuttgart , 3. Dez. Ein Autodieb erschossen . An ,
Sonntag nachmittag wurde aus Frankfurt a . M . funkentele -
graphisch der Diebstahl eines Personenkraftwagens gemeldet .
Der Wagen wurde abends auf der Fahrt bei Hedelfingenent¬
deckt und verfolgt. Auf der Steiae nach Ruit blieb er stecken

nnü wurde von der Polizei etngeholt. Der Wagenstchrtt
widersetzte sich tätlich dem Polizeiwachtmeister und Edi
durch einen Schuß niedergestreckt . Der andere Insasse züch¬
tete, wurde aber aus seinem Versteck im Straßengraben er¬
wischt. Von der zusammengeströmten Menge erhielt er zu,
nächst eine Tracht Prügel . Es ist ein 17jähriger Kaufmann
aus Frankfurt ; er gab an , daß sein gleichaltriger Kamerad
Len Wagen aus einer Garage gestohlen habe. Er selbst ge-
stand einen eigenen Diebstahl von 35 Billionen zu.

Stuttgart , 3 . Dez. Wertbeständiges Notgeld .
Bon Dienstag , 4 . Dezember , ab können wieder Einzahlungen
auf Notgeld bei der Reichsbank erfolgen. Die Geschäftsstelle
des Württ . Städtetags macht aber darauf aufmerksam, daß
dte Reichsbank nur Schecks als Ueberweisungen, keine Bar-
einzahlunqen, annimmt . Die Einzahlungen sind zu leisten
auf das Konto des Württ . Städtetags , bei der Reichsbank ,
hauptstelle Stuttgart . Einzahlungen auf andere Bankverbin¬
dungen des Städtetags oder Bareinsendungen an den Stadt«,
tag direkt werden nicht berücksichtigt, sind also zu unttrlassen.
Wer seinen Vierwochenbedarf in letzter Woche nicht beim
Städtetag angemeldet hat , kann vorerst auf Zuteilung von
Notgeld nicht rechnen ; er tut also gut daran , Einzahlungen
zu unterlassen, da sie ihm, ohne Aufwertung bei Kursunter,
schieden, später zurücküberwiesen we^ en . .

Das Brok wird billiger ! Die Backermmmg Stuttgart
teilt mit : Weil an der Montagsbörse die Preise herunter-
gesetzt wurden , kosten ab Dienstag , den 4. Dezember, Auch!"
?5 v ^ Schwarzbrot 540 (580) , Weißbrot 640 (740) MaM -,
Brötchen 40 (45) MaM . Der Preis für Markenbrot bleibt
mit 420 MaM . bestehen . ^ ^ ,

ep . Stuttgarter Diakonissen nach China Im Stuttgarter
evang- Diakonissenhaus wurden am letzten Donnerstag di«
zum Dienst am deutschen Krankenhaus in Peking ausreisen-
den Schwestern Johanna Bayerlein , Auguste Ernst
und Helene Elsenhans im Beisein der Vertreter der
kirchlichen Behörden feierlich verabschiedet . ^

'
Ermächtigungsgesetzin Württemberg . Das murtt . Staats -

Ministerium wird dem Landtag einen Gesetzentwurf vor¬
legen durch den die Regierung ermächtigt wird , ohne die
besondere Zustimmung des Landtags im einzelnen Fall die
notwendigen Anordnungen zum Beamtenabbau zur Erspa¬
rung von Staatsausgaben , Verbesserung der Einnahmen
des Staats , der Amtskörperschaften, Gemeinden usw . durch¬
zuführen. . ^ ,

Schlechter Trost. Auf die Anfragen der Abgeordneten
Fürst und Gen. betr. die äußerst mangelhafte Gehalts¬
zahlung an Pensionäre gab die Regierung die Auskunft, sie
könne eine Besserung zunächst nicht in Aussicht stelle, , und
nicht versprechen , daß diese Vorgänge sich nicht wiederholen ,
sie werde sich aber bemühen, nötigenfalls unter Heranziehung
von Hilfskassen einer Schädigung der Pensionäre vorzubeu¬
gen . Schadenersatzpflicht des Staats könne die Regierung
nicht anerkennen^ ( ?)

Lebensmüde. Beim Birkenkopf wurde ein 51 I . alter
Hoteldiener erschossen aufgefunden. Es liegt Selbstmord vor.

Gasvergiftung . In der Waiblingerstraße in Cannstatt
zogen sich drei Kinder eine Gasvergiftung zu . Der Sauer¬
stoffapparat wurde mit Erfolg angewandt . Bei einer durch
den Wohnungsinhaber eigenmächtig vorgenommenen Arbeit
an der Gasleitung war eine Undichtheit entstanden.

ep . kornkal , 3 . Dez. Am Samstag nachmittag wurde
hier im Beisein von Vertretern der staatlichen , bürgerlichen
und kirchlichen Behörden und der Zentralleitung für Wohl¬
tätigkeit unter der Leitung von Schultheiß Würth ein na¬
mentlich durch dessen unermüdliche Bemühungen errichtetes
Altersheim eingeweiht. Das von der Firma Klatte und
Weigle in schöner Lage erbaute , praktisch und gemütlich ein¬
gerichtete Heim enthält Zimmer für 15—18 Kleinrentner-
lnnen aus Korntal , eine Volksküche und eine Wärmestube,
und ist ein vorbildliches Zeugnis von dem Fortleben de»
christlich-sozialen Gedankens in der Gemeinde.

Ulm , 3 . Dez. Auswanderer . An der Donau bei der
Gänswiese bauten Auswanderungslustige seit längerer Zeit
ein kleines Motorboot , in dem heute früh drei Familie » auk
Göppingen die Reise angetreten haben. Das Ziel soll donau>
abwärts zunächst Konstantinopel, dann Smyrna sein.

öm Westen ist Tiefdruck angelangt , linker dessen Einwirkung
für Mittwoch und Donnerstag vorwiegend bedecktes und zu Nie¬
derschlägen ( in Höhenlagen Schneefällen ) geneigtes kaltes Wetter
zu erwarten ist.

Nach Waterloo
Eine Bauerngejchichte aus dem Taunus

von Fritz Ritzel . (20
Der Bursche war nun schon fest vier Wochen etwa auf

>eu Rodenberger Hof zurückgekehrt und hatte sich daselbst
»um unangenehmen Erstaunen seiner Mutter Freiheiten
herausgenommen, wie die eigenwillige Frau sie nicht im
entferntesten von chm erwartet hatte, noch weniger aber
gesonnen war , solange sie am Ruder saß , solche zu dulden-
Daß Hansjörg ohne weiteres dem einen Pferdeknecht seine
Entlassung ankündigte, da dieser nach seiner Rückkeyr über¬
flüssig geworden war , hätte die Bäuerin allenfalls noch ge-
billigt , denn der Entlassene war ein roher , dem Branntwein
ergebener Bursche , wenn es sie auch wurmte , daß ihr Sohn
zu seinem Vorgehen nicht zuvor ihre ausdrückliche Zustim¬
mung eingeholt hatte, — daß er sich aber unterfing , den >
Maurer des Ortes zu einigen an den Stallgebäudrn not- "
wendigen Reparaturen zu bestellen , ohne ihr vorher ein c
Wort davon zu sagen, das brachte sie so in den Harnisch , j
daß sich gleich in den ersten acht Tagen eine erregte Szene -
-wischen Mutter und Sohn abspielte . Hatte aber Frau ;
Schilling gemeint, in dem Heimgekommenen den früheren . >
sklavisch fügsamen, jedem ihrer Worte willenlos Folgenden -
wiederzufinden, so war sie gründlich enttäuscht worden . Der
alte barsche Ton verfing nicht mehr, und was die herrsch- !
süchtige Frau am meisten aufregte, war der Umstand, daß
der Sohn ihrem entfesselten Zorn die größte Ruhe entgegen¬
setzte, ihr sachgemäß die Nützlichkeit seiner Anordnungen
«achwies und ihr mit dürren Worten andeutere, daß die
Zeit ihrer unbedingten Herrschaft und seiner "näheren willen¬
losen Fügsamkeit ein für allemal vorbei sei.

Ergrimmt war Frau Schilling darauf mehrere Tage an
dem Sohn vorübergegangen , ohne ein Wort mit ihm zu
wechseln , welches Gebaren aber gar keinen Eindruck auf den
Widerspenstigen zu machen schien, denn gelassen schaltete
derselbe in Haus und Hof wie früher , stets eine zur Fröhlich¬
kett neigend« Gemütsstimmung zur Schau tragend , durch

gar baL> wieder die ungeteilte Kmeig -rng des,'

Gesindes erworben hatte . Vergeblich zerbrach sich die
Bäuerin den Kopf , wie es möglich sein konnte , daß inner¬
halb der kurzen Frist von zwei Jahren der Charakter des
Sohnes eine so außerordentliche Veränderung erfahren
hatte und bereute es bitter , daß sie selbst es gewesen , welche
sein Fortgehen veranlaßt , hatte, um so mehr, als aus der
geplanten Heirat dem Anschein nach in Ewigkeit nichts wurde.
Sie mußte an den gefangenen Vogel denken , der , einmal in
Freiheit gesetzt , sich nie mehr hinter die Gitterstäbe des
Käfigs drängen läßt.

Doch wäre wohl ein leidlicher Friede mit der Zeit wie¬
der hergestellt worden , da die kluge Frau selbst eins ah , daß
das Verhalten Hansjörgs gewissermaßen berechtigt war -
da wollte es der Zufall , daß die Botin , welche täglich nach
Katzenellenbogen ging, eines Sonntags nachmittags auf dem
Hofe einsprach und der Besitzerin erzählte, daß sie den jungen
Bauern schon mehrmals des Abends aus der Grundmühle
im Jammertale gesehen habe. Mit stockenden

' Pulsen und
verhaltenem Atem hörte Frau Schilling diese Nachricht , gab
sich jedoch den Anschein , als wäre es ihr bekannt, daß
Hansjörg öfter des Abends nach der Grundmühle ginge und
lockte so aus der geschwätzigen Alten heraus , daß die Grund¬
müllers Pauline dem Hansjörg sein Schatz war . Jetzt konnte
sich die Bäuerin auch erklären, warum der Sohn abends
immer für Stunden verschwand und auch an den Sonntag¬
nachmittagen nirgends zu sehen war . Deswegen hatte er
sich nicht um des Vetters Henriette beworben, hatte die reiche
Partie ausgeschlagen, um einem Mädchen nachzuloufen ,
dessen Leute zu den geringsten der Gegend zählten. Nun ,
daß da nichts Ernstes daraus würde, dafür wollte sie schon
sorgen; das wäre ja noch schöner, wenn auf den Roden¬
berger Hof , auf ihren Hof, die Tochter des früheren Ober¬
knechts als Bäuerin käme .

Unter irgendeinem Vorwand verabschiedete sie die
Bringerin der Nachricht und ries nach ihrem Schn .

Hansjörg war nicht zu Hause .
Von einem Knecht war er gesehen worden, wie er gleich

nach dem Mittagessen den Weg nach dem Galgenkopf zu
eingeschlagen hatte.

Nun wußte Frau Schilling Bescheid. Der Weg nach der
Grundmühle führte über den Galgenkopf. Vor Aerger und
Aufregung zitternd, eilte die Bäuerin nach ihrer Schlafftube,
nahm em UmMagetucy ou > u . m . c ^qrank und ver¬
ließ den Hof , nachdem sie Lern alten Kaspar eingeschärst
hatte, das Haus ordentlich zu hüten, da sie einen wichtigen
Gang zu besorgen habe .

Wie sie in jeder Lebenslage gewohnt war . ihre Entschlüsse
rasch zu fassen , so wollte sie sich auch heute von der Wahr¬
heit des Gehörten überzeugen, und im Falle sich alles so
verhielt, wie die alte Ursel erzählt hatte, der unwürdige»
Liebschaft ihres Sohnes ein gründliches Ende bereiten. Die
Sittenstrenge der damaligen Zeit gestattete es nicht den
jungen Leuten, leichtfertige Liebeleien zu unterhalten,
nicht zur Ehe führten , und hielt Frau Schilling um so mehr
darauf , daß ihr Sohn keinen gegenteiligen Grundsätzen
huldigte, als sie befürchtete , daß das heiße Blut des Vaters
sein Erbteil geworden sei. Mit Schrecken malte sie es sich'
aus , daß der einstige Fehltritt des Vaters — so nannte sie
die erste Liebe ihres Mannes — sich bei dem Sohne wieder¬
holen Und Schande auf ihren Namen bringen könne .

Achtlos der Farbenpracht des Waldes , auf welchem die
klare Herbstsonne sich in tausend Nuancen widerspiegelte ,
eilte die Bäuerin ihrem Ziele , der Trundmühle , zu. Schon
begann sich der Weg zu senken — an der nächsten Biegung
desselben mußte sie bereits einen Blick in die Tiefe gewinnen.

Plötzlich hielt sie in ihrem raschen Gange inne und starrte
wie gebannt noch der Waldecke, welche rechts einige hundert
Schritte von ihr entfernt, in das Niedergehölz vorsprang.
War es eine Vision ihrer erregten Sinne , was sie dort oben
erblickte? Der Mann dort glich in Größe, Haltung und
Gang aufs Haar ihrem verstorbenen Gatten — aber nein,
das war ein städtisch gekleideter Herr , der jetzt mit raschen
Schritten den Weg nach Dornschied einschlug — wie konnte
sie da nur eine Aehnlichkeit finden ! Den Kopf schüttelnd,
setzte sie ihren Weg fort und gelangte bald an eine Stelle,
die gerade über der Grundmühle lag und von welcher man
sowohl den Hof , wie auch den Garten des kleinen Anwes:ns

I genau übersehen konnte . ^ ti. klM



Baden
Karlsruhe . 3 . Dez. Nach einer Bekanntmachung des Fi -

„anzministers im Badischen Gesetz - und Verordnungsblatt
werden mit sofortiger Wirkung die nach den Notge -
setzen vom 22 . und 27 . Oktober 1923 von der Staatsschulden -
verwaltung ausgegebenen Goldfchatzanweifungen
von sämtlichen staatlichen Kassen in Zahlung genommen ; als
staatliche Kassen gelten auch die F i n an z

'
k a s s e n soweit

sie Landesgefälle einnehmen . Ist die Zahlung in Gold zu
entrichten, so wird ein Dollar zu 4 .20 G . - M . angerechnet ;
Spitzenbeträge können durch Papiermark ausgeglichen wer -
den . Ist die Zahlung auf Vaviermark gestellt , so wird eine
Goldmark jeweils zu dem Goldumrechnungssatz in Paxier -
mark umgerechnet .

Heidelberg . 3 . Dez. Der Streik der Zimmer -
leute bei der Tiefbaufirma Held u . Franke ist ' estern be¬
endet worden . Bei den Firmen Grün u . Bilfinger und Ber -
ger, die die Arbeiten am Neckarkanal bei Schwabenheim
nusführen , sind die Zimmerleute gestern in den Streik ge¬
treten .

Mannheim . 3 . Dez. Zur Beilegung des in der Metall -
industrie Mannheim drohenden Lohnkampfes ist seitens
des Demobilmachungskommissars ein Vermittlungsvorschlag
ergangen , der als Ausgleich für die Novemberteuerung für
die Zeit vom 12 . November bis einschließlich 2. Dezember für
den Stichmann der Lohntabelle drei Dollar Mannheimer
Handelskammernotgeld vorsieht . Dabei ist die volle Beschäfti -
gung mit 48 Stunden zu Grunde gelegt . Als Lohngrundlage
für die Woche ab 3 . Dezember wird ein Ecklohn von 65 Pfen¬
nig festgesetzt . Dieser Betrag ermäßigt sich aut 58 Pfennig ,
falls der Index für die Ernährungskostei vom 26 . November
sich am 5 . Dezember um mindestens 15 Prozent ermäßigt hat .
Für die folgende Woche kann jede Partei neue Lohnversin -
barungen fordern , wenn die Lebenshaltungskosten sich um
mehr als 10 Prozent ändern , oder sonstige außergewöhnliche
wirtchaftliche Veränderungen eintreten . Dieser

'
Vergleichs¬

vorschlag wurde seitens der Arbeitgeber abgelehnt und
gleichzeitig ein Vermittelungsvorschlag gemacht auf der Basis
eines Spitzensohnes voi 60 Pfennig , rückwirkend ab 12 . Nov .
bis einschließlich 30 . Dez. Eine Einigung konnte bisher roch
nicht erreicht werden .

Allerlei
ynngerspende feindlicher Frontkämpfer . In einer Ver¬

sammlung ehemaliger Frontkämpfer gegen Deutschland , di¬
ch Wien stattfand und der Amerikaner , Japaner , Engländer .
Italiener u . a . anwohnten , wurde von allen Seiten , nament¬
lich von Italienern , hervorgehoben , daß sie von den allen
Kriegszielen hohnsprechenden Friedensverträgen und deren
Durchführung , die Recht und Gerechtigkeit verletzen , tief ent¬
täuscht feien . Das deutsche Volk dürfe nicht untergehen . Es
wurde eine Sammelwoche zugunsten Deutschlands eingeleitet .
— Weitere Bemerkung ist eigentlich überflüssig .

Vom Bund der Reichsdeutschen und der Deut¬
schen Arbeitsgemeinschaft in Oesterreich wurden bisher über
40000 Liebesgabenpakete nach Deutschland gesandt . In allen
Häusern , öffentlichen Lokalen und in den Straßen Wiens
wird gesammelt .

Für notleidende Schriftsteller und Künstler sind über 160
Millionen Kronen abgesandt worden .

Die karlsbader Aerzke haben 17 Kmder Berliner Aerzte
ru längerem Aufenthalt bei sich ausgenommen und auch
sonstige Hilfe geleistet.

keine Verlegung der Zeppelinwerfi nach Amerika . Drs
Zeitung der Luftschiffbaugesellschaft Zeppelin teilt mit , daß
die Gesellschaft mit der amerikanischen Goodyear - Gesellschaft
ein Abkommen auf Vereinigung getroffen habe , nachdem dis
Zeppelinpatente auch in Amerika ausgenützt werden können ,
indem beide Gesellschaften sich vereinigen . Die Werft in

' Friedrichshafen bleibt aber bestehen.
Die Oberammergauer auf der Reise nach Amerika . Am

i . Dezember sind 11 Oberammergauer Holzschnitzer, darunter
aus dem Passionsspiel der Christusdarsteller Anton Lang , der
Judas Guido Mayr und der Petrus Andreas Lang unter
Führung des Agenten Michelsohn aus Neuyork , der das Ge¬
schäft vermittelt , nach den Vereinigten Staaten abgereist . Der
angebliche Zweck soll eine „Schnitzkunstausstellung

" sein, die
Zugkraft des Unternehmens sind aber die Passionsdarsteller ,
die dem amerikanischen Publikum in Person vorgeführt wer¬
den sollen , ohne daß sie zu den hervorragendsten Schnitzern
ihrer Heimat gehörten . Man rechnet mit großem Gelderfolg .

Unglücklicher Schütze. Drei junge Württemberger , die
nach Argentinien auswandern wollten , kauften sich in einem
Hamburger Geschäft Revolver . Zur Probe wurde in dem
Geschäft ein Revolver geladen . Da krachte ein Schuß . Der
19jährige Handlungsgehilfe Paul Bartenschlag aus
Magstadt sank schwer verletzt zu Boden und starb auf der
lleberführung ins Krankenhaus . Sein Kamerad , der gleich¬
altrige Zimmermaler Eugen Buck aus Magstadt , in dessen
Hand sich die Waffe entladen hatte , wurde festgenommen .
Da die jungen Leute ohne Waffenschein waren , wird auch
der Geschäftsinhaber in Untersuchung gezogen .

Die deutschen Zeitungen in den Vereinigten Staaten sind
während des Kriegs bekanntlich unterdrückt worden . Jetzt
erscheinen von 200 Blättern einschließlich der Vereins - und
Fachblätter wieder 70 deutsche Zeitungen . — Das deutsche
Konsulat in St . Louis wurde geschlossen . Ein betrübendes
Zeichen der wirtschaftlichen und finanziellen Lage Deutsch¬
lands.

Die Sowjetregierung hat den deutschen Unterricht an der
berühmten deutschen Peter -Paulsschule , der ältesten Schul «
Moskaus , verboten . So weit ist nicht einmal die Zarttgie -
runa gegangen . „ .

Die polnische Regierung hat nun nahezu alle deutschen
i Vereine in Polen aufgelöst .

Arbeitspflicht für Erwerbslose . Der Gemeinderak von
Meuselwitz (Prov . Sachsen ) hat einstimmig die Arbeitspflicht
der Erwerbslosen beschlossen . Zu dem Zweck werden von de»

s 8tadt mehrere größere Arbeiten in Angriff genommen .
Bubenfrisuren und Herrengesichter . Könnte man nicht

glauben, daß in dieser aufgeregten Zeit , die das Unterste zu
oberst gestülpt hat , auch die Geschlechter anfangen , sich andre
Masken vorzubinden ? Die Bubenfrisur hat in unsrer Frauen¬
welt seit etwa zwei Jahren , nachdem die ersten Vorbilder
(vielleicht waren sie russischen Ursprungs ?) im Salon und auf
dem Theater erschienen , einen solchen Umfang angenommen ,
daß man schon von einer Mode sprechen kann . Man trifft sie
bei der arbeitenden wie bei der eleganten Frau , im Salon wie

- iin Bureau . Meistens , aber nicht immer , gescheitelt, fällt »as
Haar , kurz gewellt , zu beiden Seiten des Kopfes herab , oft
Der dem Ohr noch in einer dichten Locke oder in einem
Hackenknäuel zusammenaefgßt . Es ist natürlich eine Lrijuz

I für jugendliche Frauengestchter , obgleich aisty ein
gegrauter Bubenkovs manchmal nicht schlecht aussieht . Schon
dadurch , daß die Stirn frei bleibt , erhält durch diese Frisur
das Gesicht einen bestimmten Ausdruck . Eine Mischung von
Ernst und Koketterie, ' von Studentin und Soubrette gibt dem
ganzen Gesicht etwas Rätselhaftes . Und wenn Männer erst
anfangen , etwas Rätselhaftes in einem Frauengesicht zu
finden . . . — Gibt die Bubenfrisur den Frauengesichtern von
einem gewissen Schnitt einen klaren und gesammelten Aus -
druck, so haben wir anderseits heute Herrengesichter , die auch
Ausdruck einer neuen Mode sind , und die entschieden etwas
Weibliches , wie man auch sagen kann Weibisches an sich
haben . Man sieht sie überall , auf der Bühne , auf der Straße ,
in den Modeblättern , und ganz besonders bei den Helden des
Kinos . Der Ausdruck dieses Gesichts wird nicht allein dadurch
bestimmt , daß es vollkommen bartlos ist, daß auch jener Rest
von Schnurrbart , den man kurz vor dem Krieg noch kannte ,
tzu verschwinden droht . Das bartlose Gesicht nach amerikani¬
schem Schnitt war schon längere Zeit bei uns Ideal . Aber die
Gesichter , die man seit einigen Jahren in Berlin sieht, und d - ».
auch ganz bartlos sind, haben keinen amerikanischen Tau . -
schein. Sie stammen aus dem Osten und machen in Berlin
ihre erste Etappe in der Zivilisation überhaupt durch . Sie
^ enthäuten "

sich von den vielen manchmal sehr deutlichen
Hwieb ^ schalen, die ihnen noch anhaften . Daher wählen sie
nach außen hin die amerikanische oder englische Mode , den
Anzug mit den breiten , abgerundeten Schultern , die engen ,
im Augenblick allzu kurzen Beinkleider . Aber es sind keine
angelsächsischen Gesichter , die man da sieht, das merkt man
an jeder Einzelheit . Sie haben wohl die Frische und die Un¬
bekümmertheit , auch die Gefchäststüchtigkeit des Ostens , aber
nicht die gesammelte Kraft und das sichere Auftreten des
llngelsachsentums . Köln . Z - g.

tzie Reuyorker Bibelgesellschaft hat den Polizeiwachen in
Neuyork für deren Büchereien eine große Zahl Bibeln zur
Verfügung gestellt. In den Neuyorker Gasthösen sind in letz¬
ter Zeit 60 000 Bibeln verteilt worden .

Me Reichswehr , die zum Schuh der Ordnung in Stoll -
berg (Sachsen ) einquartiert ist, eine Kompagnie und eine
Batterie , speist täglich über 100 Schulkinder . Bei einem
Kirchenkonzert der Batailloyskapelle zugunsten der notlei¬
denden Geistlichen gingen 75 Billionen Reinertrag ein .
Für die Notleidenden der Stadt wurde ein Kompagnie - und
ein Batterieball veranstaltet .

Bodenverbesserung . 3n den Regierungsbezirken Stade
und Osnabrück (Hannover ) sollen ausgedehnte Heide - und
Moorländereien in Privatbesih ln Kulturland umgewan¬
delt werden . Die Besitzer werden zu einer Genossenschaft
zusammengeschlossen . Wer sich nicht beteiligt , wird enteig¬
net un die „ Gemeinnützige Siedlungsgesellschaft '' tritt dafür
in die Genossenschaft ein - Der preußische Staat gibt zu dem
Unternehmen einen Borschuß von 2,6 Millionen Goldmark .

Das Hochwasser in Oberikakicn . 800 Mensche» ertrunken .
Bei den Ueberschwemmungen in Gradiska (ehemals öster¬
reichisch ) und im eigentlichen italienischen Gebiet nördlich
Udine sind nach vorläufiger Feststellung etwa 200 Personen
ums Leben gekommen . Noch schwerer ist der Schaden in der
Gegen von Bergamo . Die Regenmassen verursachten bei dem
künstlichen See Gleno , der als Behälter für Kraftanlagen
dient , einen Dammbruch . Eine Wassermenge von zwei Mil¬
lionen Kubikmetern stürzte ins Tal und übersckwemmte die
Dezzo, Gandine und Corna . Ungefähr 600 Menschen
sind ertrunken , auch viel Vieh ist in den Fluten umge¬
kommen . Der Schaden wird auf einige hundert Mil¬
li o n e n L i r e geschätzt . Der König hat sich in das Unglücks¬
gebiet begeben .

Einbruch im Bayerischen Rationalmufeum . In der Nacht
zu» Freitag wurde im Bayerischen Nationalmuseum ini
München eingebrochen und eine alte Repetieruhr mit goft
dener Kette , ein Taufgeschenk des Königs Max I . an seinen
Enkel Max II . , ferner eine Rokokostanduhr und ein wertvoller
Uhrständer , einen Engel darstellend , gestohlen .

Ungetreuer Sachwalter . Die Erwerbslosen in Gotha hat¬
ten sich einen Kassierer und Geschäftsführer bestellt. Dieser
saubere Patron ist nun aber vor einigen Tagen mit 300 Bil¬
lionen Mark durchgebrannt .

Raubmord . Im Kontor der Firma Katzenstein und Blank
in Hannover wurde der 26jährige Prokurist I . Strauß aus
Frankfurt a . M . über die Mittagszeit ermordet und beraubt .

Beschlagnahmte Kartoffeln . Einem Großhändler in
Hamburg wurden einige hundert Zentner Kartoffeln beschlag¬
nahmt , da er sie nur gegen wertbeständiges Geld verkaufen
wollte .

Ein Falscher , der Hamburgs wertbeständige Goldnot¬
scheine nachdruckte, ist in Harburg in der Person eines Gra¬
veurgehilfen aus Hamburg verhaftet worden , ebenso eine
Familie in Harburg , die bereits eine erhebliche Zahl der ge¬
fälschten Scheine ausgegeben hatte . Die Fälscherwerkstatt
wurde durch Zufall durch ein Kind entdeckt.

Ein Flugzeug gesunken . Bei Cherbourg an der französi¬
schen Westküste ist ein Wasserflugzeug gesynken . Ein Mcvime-
offizicr und drei Fahrgäste sind umgekommen . . > . --

Veränderung des Schisfsgewlchts nach der Fahrtrichtung ?
Nach der Ansicht des englischen Physikers Duffield sind dis
Schiffe , die in östlicher Richtung fahren , leichter als jene , Li«
den westlichen Kurs einhalten . Die Tatsache ist auf die nach
Osten gerichtete rotierende Bewegung der Erde zurückzufüh-
ren , die die Zentrifugalkraft verstärkt . Der englische Gelehrte
berechnet , daß ein transatlantischer Dampfer von 50 000 Ton¬
nen Gewicht , der von Amerika nach England fährt , fünf Ton¬
nen weniger wiegt , als sein Gewicht auf der Fahrt nach ent¬
gegengesetzter Richtung beträgt . ( ?) i

Die Krone Habsburgs . Im neuesten Heft der Zeitschrift
„Neuer Merkur " (Stuttgart , Deutsche Verlagsanstalt ) erzählt
Friedrich Burschell : In Zürich spielte sich neulich ein ekel¬
hafte Vorgang ab . In einem der ersten Gasthöfe erregte es
selbst unter den zahlreich anwesenden Schiebern Aufsehen , als
man abends einen betrunkenen Herrn durch die Säü wan¬
deln sah , der auf dem Kopf eine schwere, funkelnde Krone
trug , aus der die wertvollsten Edelsteine allerdings schon
herausgebrochen waren . Es war der ehemalige Vermögens -
Verwalter des österreichischen Kaiserhauses , Baron v . Stei¬
ner , der die Krone Karls V. trug und zum Gespött der
Schiebergesellschaft machte . Kaiser Karl mußte bekanntlich in
der Verbannung die bittere Erfahrung machen , daß er von
Steiner um den größten Teil seines Vermögens betrogen
worden war und daß er in Dürftigkeit sterben mußte , wäh¬
ren ! der Vermögensverwalter in den vornehmsten Hotels
praßte .

In der Luft unbesiegt
(Schluß)

An den westlichen Hängen des Avre -Tals klebt« unsv«
Inf aterie fest . Dicht im Rücken das versumpfte Flüßchsi
im ewigen Artilleriefeuer , das bei Tage die rückwärtigen Ver¬
bindungen fast ganz unterband . Da waren die Flieger zeit¬
weise das einzige Verbindungsmittel . Stets nahmen wL
Konservenbüchsen voll Verpflegung mit , um sie durch Ab»
wurf der Truppe zu übermitteln und die Meldungen , die kd
Sandsäckchen mit schwarz -weiß -rotem Wimpel vom Flug¬
zeug zur Erde flogen , brachten Führung und Fronttruppe

, Aufklärung und manche Erlösung aus Hangen und Bangen .
Vor allem sah die Fronttruppe daraus , daß man sie nicht
vergaß . Eine nicht zu unterschätzende seelische Stärkung !

Bei dem andauernden diesigen Wetter mußten aber sehr
niedere Höhen , meist unter 200 Meter , eingehalten werden , so
daß uns empfindliche Verluste nicht erspart blieben . Der Füh¬
rer unserer Schwesterstaffel startete beispielsweise zusammen
mit den zwei letzten ihm noch gebliebenen Flugzeugen zu
einem Angriffsflug und kehrte bald darauf allein zurück. Die
beiden anderen waren beim Luftkampf mit feindlichen Spads
zusammengeprallt und abgestürzt , so daß von der ganzen
Staffel tragischerweise nur noch das Führerfluggeug übrig
geblieben war .

' Eine Viertelstunde darauf schloß sich der ver¬
einsamte Staffelführer uns an und flog die schwersten An¬
griffe auf den Watt » von Castel mit . Das war Pflichterfül¬
lung bis zum äußersten und eine Nervenprobe , wie sie stär¬
ker kaum erdacht werden kann !

Aber auch der eigenen Staffel blieben Derlufte nicht er¬
spart . Mehrere Kilometer jenseits , in Aille sur Noye , war
Bahnverkehr gemeldet ; den sollten wir stören . Wir saherv
zwar die Nutzlosigkeit des Unternehmens ein , da wir mit
unseren übrig gebliebenen und nicht für schwere Bomben ein¬
gerichteten vier Flugzeugen keine nennenswerte Störung des
Bahnverkehrs anzurichten imstande waren , noch dazu am
Hellen Nachmittag , bei dem die Gegenwehr mit der Sonne im
Rücken voll einsetzen konnte . Aber der Gedanke an die schwer¬
ringende Infanterie , der es wohltun mußte , tief liegend «
Flugzeuge weit zum Gegner hineinfliegen zu sehen , gab un -'

seren Bedenken ein Gegengewicht .
Mit Nordwind wurde die Bahn angeflogen ; weit mrs

breit natürlich kein Zug . Unsere Bomben flogen daher ins
Städtchen und nun setzte ein tolles Flak - und Maschinen -
gewehrfeuer auf dem ganzen Heimwege ein. Beim Ueber-
fliegen der Linien sah ich , wie einer meiner Halberstädter steik
zur Erde sauste . Ob diesseits oder jenseits der Front , war
nicht mehr festzustellen . — Uebel zerschossen landeten wir >
nicht gerade in froher Stimmung . Diese wurde erst besser,
als sick am anderen Morgen der vermißte leichtverwundet »
Führer meldete . Er war — durch feindliche Infanterie ab¬
geschossen — gerade noch bis in unsere Linien gelangt . Sei¬
nen schwer verwundeten Fliegerschützen hatte er aus dem
brennenden Flugzeug noch herausziehen und in der Nachk
mit Hilfe der Infanterie zurückschaffen können .

Auch meinen getreuen Piloten , einen stets angriffsluftige »
sächsischen Volksschullehrer , der sich bei jedem Fluge noch ein»
Prwatbombe in seinen Führersitz hineinschmuggelte und selbst
wern er sich verschossen hatte , nie genug bekam , haschte es
bald daraus . Wir waren , kaum 100 Meter hoch , wieder ein¬
mal über unserem Lieblingswäldchen bei Grivesnes , aus den»
fast täglich Angriffe der Franzosen herausbrachen , gerat »»
hatte ich meine letzte Wurfgranate herunter , als es um mich
herum klatschte und splitterte , wie noch kaum je zuvor . Hoch
bäumte üch das Flugzeug und mein Pilot ging mit mir —>
nach Frankreich zu — auf und davon . Erst nachdem ich ihr»
einige Male ordentlich geschüttelt , wachte er wieder auf und
ich winkte ihn glücklich nach der Front zurück ein . Auf mein «
Frage , ob er verwundet sei , hielt er die blutige Rechte hoch
und schrie mir ins Ohr : „ Ich glaube ja .

" Auf dem Nachhaus «
flug verlangte er von mir noch den Abwurf einer Meldung
und nachdem dies geschehen, flog er noch — eine Landung
auf dem Gefechtslandeplatz ablehnend — die ganze weit »
Strecke bis zum Heimatflughafen zurück ; die Landung wao
zwar nicht mehr ganz vorschriftsmäßig . Kaum steht die Ma¬
schine , springt mein tüchtiger L . . . heraus und will stolz di»
Treffer an seiner Kiste zählen . Da aber dreht es ihn ohn¬
mächtig um . — Bei der Untersuchung stellte sich heraus , daA
er sich einen vollständigen Durchschuß von der linken Hüft »
nach der rechten Schulter verpaßt hatte . Mit dieser schwere»
Verletzung hatte er noch die Energie zu dem weiten Heimat¬
fluge aufgebracht !

Nicht lange danach setzte bei einem Abwehrfluge , den wiß
zu zweien im tollsten Regenwetter keine 100 Meter hoch mv
terneymen mußten , ein Maschinengewehrschuß von der Erd »
auch meiner Fronttätigkeit vorübergehend ein Ende . Die Staf ,
fel aber fand Erholung bei neuen Taten in den großen er^
folqreichen Angriffen zwischen Aisne und Marne . Das wa ,
auf die Abwehrkämpfe an der Avre hin die beste Auffrischung ^
denn Angriffskämpfe geben gerade dem Schlachtflieger di «
erfolgreichste und deshalb am meisten befriedigende Ver¬
wendung . Er ist darin dem Kavalleristen früher » Tage mrß
das nächste verwandt .
» >>

Lokales .
Wildbad , den 4 . Dez . 1938 .

Renkenmark für Milchversorgung . Für die Milchversor¬
gung sind den größeren Bedarfsgemeinden des Reichs insge¬
samt drei Millionen Rentenmark durch die Reichsbankstellea
zum Umtausch gegen Papiermark zur Verfügung gestellt
worden .

Die neuen Fernsprechgebühren . Vom 1 . Dezember ist de»
Grundbetrag für jedes Ortsgespräch 0,15 Goldmark , bei
F e r n g e s p r ä ch für ein Gespräch bis zu 3 Minuten Dauer
bei Entfernungen von 5 Km . einschließlich 0,15 G . -M -, bis IS
Km . 0,30 , bis 25 Km . 0,45 . bis 50 Km . 0,90 , bis 100 Km . 1 .33
Goldmark . Für jede angefangene weitere 100 Km . 0,45 Gold »
mark mehr . - ,

Die Telegrammgebühren wurden folgender¬
maßen festgesetzt: Bei gewöhnlichen Telegrammen im Fern¬
verkehr beträgt die Wortgebühr 15 Goldpfennig , im Ortsver¬
kehr 7,5 Goldpfennig . Für ein Telegramm sind mindestens
die Gebühren für 8 Wörter zu entrichten .

Weihnachkseinkäufe soll man , wenn irgend möglich , nicht
erst an , letzten Tag vor dem Fest machen . Erstens kommt
man nicht zur Ruhe , bevor man seine Einkäufe besorgt hat ,
und das schöne Fest läßt sich doch nur dann würdig begehen, ,
wenn man nicht bis zur letzten Stunde davor „ gehetzt" hat .
Dann aber läuft man bei der Geldentwertung immer noch
Gefahr , um so teuerer einkaufen zu müssen , je weiter mau
die Besorgung hinausschiebt . Dann sei noch auf eines auf¬
merksam gemacht . Unserer Zeit der Sorgen und Ler Unrast



tut nichts so not , als innere Sammlung um » Pflege von
Seele und Gemüt . Den Trost bringt kein Geschenk so gut
und so vollkommen wie ein gutes Buch . Unter dem Weih «
nachtsbaum sollten daher auch solche Bücher nicht fehlen .

Ein kleines Stück Toiletteseife , das früher 15 bis 20 Pfg .
kostete , kostet heute im allgemeinen 100 Milliarden Papier¬
mark . Zu diesem Betrag würde inan folgende Mengen
Reichsbanknoten benötigen : 38 Ztr . 100 000 - Markscheine oder
72 Ztr . 50 000 - Markscheine oder 145 Ztr . 20 000 -Markscheine
oder 510 Ztr . 10 000 - Markscheine ( große ) , 2600 Ztr - oder
13 Eisenbahnwagen je 200 Ztr . 1000 - Markscheine , 36 000
Ztr . oder 180 Waggon je 200 Ztr . 100 -Markscheine .

Handelsnachrichten
Gollarkurs am 3 . Dez . 4210,5 Billionen (unv .) . Neuyork 1 Dol -

lar 4,5 , London 1 Psd . Steil . 22. Amsterdam 1 Gulden 2,64
^

Ankauf von Reichssilbermünzen durch die Reichsbank zum 400-

milliardenfachen des Nennwerts (unv .). ^ .
Me Rentcnmark am 1 . Dezember . Bis 1 . Dezember waren

680 375 000 Rentenmark gedruckt . An unverzinslichen Krediten
hat das Reich bisher 200 Millionen Rentenmark zum Rückkauf
der v « , der Reichsbank diskontierten Reichsschahwechsel bzw. zur
Einziehung der Reichsbanknoten erhalten . Bon den verzinslichen
Krediten im Betrag von 900 Millionen , die dem Reich für zwei
üahre bis zum Herbst 1925 eingeräuml worden ist , ist bereits die
Hälfte abgehoben . . ^ ,

lieber den R e n k e nb a n k k r e d ik für die Privat¬
wirtschaft ist ein Abkommen mit der Reichsbank getroffen .
Der Lombard (Beleih -) und Diskontsatz wird unter Mitwirkung
der Reichsbank festgesetzt. Gegen eine Spekulation der Kredit¬
nehmer auf Entwertung der Rentenmark sind Vorsichtsmaßregeln

. . . . . . . - Form zurückzuzah -
zugrunde zu legen ,

v» . , >̂ >r - . sichtlich 10 Prozent
sein . BonsetztankönnenRentenmarkscheineauch
durch die Banken bezogen werden .

lleberbewerkung der Rentenmark im Ausland . An der Züricher
Börse wud die deutsche Rentenmark beträchtlich über dem KurS
gehandelt , den sie in Deutschland selbst hat . Nachfrage besteht auch
an der Amsterdamer Börse . -

Hundertmillionenkredit für Deutschland . Zur Wiederherstellung
der deutschen Währung soll von Londoner Banken eine Anleche
von 100 Millionen Goldmark in Aussicht gestellt worden sein.

Bon holländischer Seite soll ein Kredit von 80 Millionen
Goldmark gewährt worden sein.

Der Milchpreis in Hamburg ist von 492 auf 360 Milliarden
herabgesetzt worden .

Allgemein sind in Hamburg mit dem Verschwinden der Papier¬
mark die Warenpreise bis zu 50 Prozent zurückgegangen . Gast¬
wirtschaften , Hotels usw . ermäßigten ihre Preise um 50 Prozent ,
selbst die Straßenbahn hak die Fahrpreise um ein Drittel ermäßigt .

DaS Hefesyndikat (Berlin ) hat die Auflösung beschlossen.

Stuttgarter Börse , 3. Dez . Me Börse eröffneke heute in stark
abgeschwächter Haltung wegen der ungünstigen Berichte aus der

Wirtschaft, - die wesentUchs irrieichierung aus oem wetomurur ver¬
mochte nicht das Angebot aufznhalten . Kursrückgänge waren auf
der ganzen Linie zu verzeichnen , wobei zu beobachten ist , daß sich
für solche Werte , die besonders stark im Kurs rückgängig waren ,
Kauflust zeigte . Die Börse blieb bis zum Schluß schwach. Der
Markt der Festverzinslichen war mcht einheitlich . Wäh¬
rend Staatsanleihe und Pfandbriefe angeboten waren , lagen Indu¬
strie - Obligationen fester . Festwertbank -Obi . dagegen schwächer 3,3,
ebenso Neckar -Gold 3,8 Billionen . Dollarschätze und Reichsgold¬
anleihe wegen Mangel an Material wieder gestrichen . Bank¬
aktien : Notenbank 100 (135) , Bereinsbank 3,5 (4,4) und Hypo¬
thekenbank 2,5 (3) . Brauereiwerke : Ravensburg 3 (4,2) ,
Hohenzollern 12 (15) , Wulle 7 (9) , junge 6 (8) , Eßlinger , Retten -
meyer - Tivoli und Pfauen gestrichen . Mekatlaktien : Fein¬
mechanik 40 (53) , Iunghans 11 ( 12 ) , Andreas Koch 25 (36) , Hohner
50 (65) , Württ . Metallwaren 40 (60) . Maschinenwerte :
Daimler 3,8 (4,3) , Magicus 3,5 (5) , Eßlingen 7- ( 13 ) , Hesser 6 (7,5) ,
Weingarten 23 (25,5 ) , Neckarsulmer 6,5 (9) , Laupheimer Werkzeug
40 (65) . Spinnereiaktien : Erlangen 15 (10) , Kolb - Schüle
18 (21 ) , Pfersee 36 (45) , Kotkern 45 (55) , Unterhausen 30 G . (50),
Bietigheim 56 (60) , Filz 25 (35) , Genüße 15 (12) Billionen , Eß¬
lingen 30 (45) , Kattun 60 (80) , Württ . Leinenindustrie 30 (50) ,
Südi Kuchen 25 . Sonstige Werte : Bad . Anilin 27 (39 :25) ,
Zem ? ntwerk Heidelberg 13 (19) , Komkag 2 (3,5) , Knorr 6,5 ( 11 ) ,
Kaiser Otto 11 (14) , Bremen -Besigheimer Oel 25 G . (35) , Mann¬
heimer Oel 19 (25), Köln -Roltweil 11 (16) , Krumm 5,5 (6,5) , Knopf¬
fabrik Schorndorf 5 (7) , Neckarwerke Eßlingen 3,1 (4) , Skuktg .
Bäckermühle 12 (20) , Stukkg . Zucker 9 .8 (14) , Stuktg . Vereins -
buchdruckerei 1,1 (1,6) , Ehr . Belser Verlag 1,4 (1,9) , Union
Deutsche Verlagsgesellschaft 10 (13 ) , Deutsche Verlag 20 (25) ,
Ziegelwerke Ludwigsburg 7,5 ( 12,5) , Salzwerk Heilbronn 75 (100) ,
Sekt Wachenheim 20 (25) , Konserven Leibbrand 3Z (4) , junge 3,05
(3,5), Bamberger Mälzerei 5 (7Z ) , Stutkg . Gips und Straßen¬
bahnen gestrichen . Württ . Dereinsbank .

Stuttgart , 3 . Dez . Landesprodukkenbörse . Die Ver¬
käufer sind williger geworden : die Spannung zwischen Gold - und
Papiermarkpreisen hak sich vermindert . Preise für 100 Kilo : Wei¬
zen (württ .) 28—30 Billionen Papiermark (24—25 Goldmark ) ,
Sommergerste 23—24 (20- 21 ), Roggen 25—27 (22—23), Hafer
19 .50—20 ( 16.50—17.50) , Raps —, Weizenmehl Nr . 0 48—50
(42— 44) , Brokmehl 43—45 (38—40) , Kleie 9—10 (8—8 .50) , Wiesen¬
heu 10- 11 (8—9) , Kleeheu 12—13 .5 (10- 11 ) , Stroh 9- 10 (7- 8) .

Mannheimer Produktenbörse , 3 . Dez . Stetige Haltung . 100 Kg.
waggonfrei Mannheim in Goldmark ( zahlbar in Geldanleihe ) :
Weizen 24 .5 , Roggen 22,25—22,50, Gerste 22,50—23^ 0 . Hafer
20 .50—22, Rohmelasse 8,5 , Weizenmehl 37,20 , Roggenmehl 35 bis
35,25 , Weizenkleie 7,75—8.

Berliner Gekreidepreise am 3 . Dezember in Goldmark für
100 Kilo Weizen (märk .) 19 .30—19 .90 , Roggen 17.40—17.80, Som¬
mergerste 19.50—16.20, Hafer 15 .90—16 .20 , Weizenmehl 33—36.50,
Roggenmehl 30—33, Kleie 7 .60- 7 .80, Raps 33 .50—34, Raps¬
kuchen 13.50— 14 .

Markte
Mannheimer Schlachtviehmarkt , 3 . Dez . Zugekrieben waren

und wurden die 100 Kg . Lebendgewicht in Goldmark gehandelt :
153 Ochsen 35—68, 73 Bullen 50—62, 416 Kühe u" d Rinder 25
bis 70, 211 Kälber 60 - 74 , 287 Schafe 30—45, 536 Schweine 90
his 120. Haltung : Markt mit Großvieh nicht ganz geräumt : Käl¬
ber - und Schafhandel mittelmäßig , ausverkauft : Schweinehandel
ruhig , geräumt .

Saulgan, 3. Vez . Nikolausmärkk . Der NttwlauSmark !
zeigte guten Besuch . Vieh - und Schweinemarkt waren reichlich be-
fahren . Zugeführk waren 1 Fairen , 4 Ochsen , 6 Stiere , 18 Kühe,
16 Kalbeln , 30 Stück Jungvieh und 111 Stück Saugferkel . Ge-
handelt wurde nach Goldmark bzw . Frucht . Ein Ochse, zirka
15 Ztr . schwer, kostete 800 , ein Stier , zirka 7 Ztr . schwer , 4Ü0, eine
Kuh 400—500, eine Kalbel 450—550 , Jungvieh 100—220 Goldmark .
Ferkel kosteten das Paar 20—36 Goldmark . Der Handel war flau
i ° i langsamem Absatz .

Winnenden , 3. Dez . Dem Schweinemarkk waren 128
Milchschweine und 3 Lüuferschweine zugeführt . Es wurden bezahlt
für Milchschweine 18—24 Goldmark , für Läuseischweine 50 Gold-
mark pro Stück . Die Zufuhr zum Fruchtmarkk betrug 92 Ztr .
Weizen , 232 Ztr . Hafer , 15 Ztr . Roggen , 6 Ztr . Gerste und 2 Ztr .
Dinkel . Preis pro Ztr . Weizen 20—25 Goldmark , Hafer 10—12
Goldmark , Roggen 17 Goldmark , Gerste 15 Golömark und Dinkel
18 Goldmark .

Crailsheim , 3 . Dez . Dem Schweinemarkk waren zu-
geführt 30 Stück Läufer - und 726 Stück Milchschweine . Der
Vreis betrug für 1 Paar Läuseischweine 40—48 Goldmark , für
1 Paar Milch schweine 20—34 Goldmark .

^ Mannheimer Pfcrdemarkt , 3 . Dez . Zugeführk wurden : 85 Ar -
beits - und 35 Schlachtpferde . Arbeitspferde kosteten je Stück 800
dis 1500 Goldmark , Schlachtpferde 100—200 Goldmark bei ruhiger
Hallvmg .

Reutlingen . 3 . Dez . Der Schranne waren zugeführk : 22,63
Ztr . Weizen , 28,29 Ztr . Gerste , 69,60 Ztr . Haber , 10,60 ZK . Alb«
Dinkel . Preise per Ztr . in Goldmack : Weizen 12—14, Gerste
9L0 —11 , Haber 8—10, Arber Dinkel 10.50— 11 Mk .

Ravensburg , 3 . Dez . Schranne . Die Zufuhr war « lher-
ordenttich stark . Es notierten Weizen 38—45 Goldmark , Dinkel
25—29, Roggen 30—35, Gerste 28—36 , Haber 18—26.5 Golö-' Mrk
per Doppelzentner . Gegen den letzten Markt gingen die Wetzen -
preise demnach um 10 Mark zurück , Dinkel notierte sogar 12 Mark
niedriger . Roggen blieb gleich, Gerste gab nur wenig nach, Haber
ging um 1—2 Mark zurück .

Devisenkurse unverändert

Sport
Fußball

Badisch -württembergische Bezirksliga
Stuttgarter Sportklub — Stuttgarter Kickers 1 :2.
1 . FK Pforzheim — VfR Heiibronn 2 :3 .
FK Muhlburg — Phönix Alemannia Karlsruhe 0 :0.

Bayern
1 . FK Nürnberg — Schwaben -Augsburg 2 :4.
Spielvereinigung Fürth — 1800 München 0 :2.
Bayern -München — MTV Fürth 2 :3 .
Wacker -München — Nürnberger FV 1 : 2.

Rheinbezirk
Waldhof Mannheim — FKl Pirmasens 2 :0.
TuSpV Feudenheim — Pfalz Ludwigshafen 1 :2.
Phönix Ludwigshafen — Phönix Mannheim 2 :6.
F . - Ges . Ludwigshafen — VfR Mannheim 0 :2. j

Wohmrngsuüetzms.
Die Zuschläge zur Grundmiete für Berwaltungs - und

Instandsetzungskosten sind mit Wirkung vom 1 . Dezember
1923 an auf zus . 20 "/<> der Friedensmiete festgestellt wor¬
den . Die Bezahlung hat zum amtlichen Goldmarkkurs vom
Tage der Zahlung zu erfolgen ev . in wertbeständigen Zahl¬
ungsmitteln . Eine Erhöhung der Mietzinse im Falle viertel¬
jährlicher Zahlung erfolgt nicht mehr .

Die gesetzlichen Mietzinse betragen also vom 1 . Dezbr .
1923 an bis auf Weiteres 20 °/o der Friedensmiete in
Goldmark . Die in Papiermark zu berechnende Grundmiete
wird am besten ihrer Geringfügigkeit wegen erlassen .

Wildbad , den 3 . Dezember 1923 .
Stadtschultheißenamt .
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^ uslsndlcinvsben
dient die neue Vocbenausgsbe de«
bckvSbllcken bierkur tkir da« Ausland.
Venn ble datier einen ltwen ver¬
wandten, betreunäeten ober bekannten
banckrmann Im Xusland kaben, dann
-eben 5ie «testen genaue wärest« dem
5cbrvübllcben kckerkur, ätuttgort , llünig-
strobe 20, und es gebt aucb an tbn der

Orub 6er keimst !

Geflügel - Ad Kaimche»-
zWeMleinWilMe. V.

Am Samstag und Sonntag findet unsere Lokal - Aus -

stellung -- statt .
Aufbau der Käfige Donnerstag abend von 7 Uhr ab ,

Abbau derselben Montag abend 7 Uhr . Bei diesen Arbei¬
ten sollten sämtliche Aussteller anwesend sein . Fehlen
ohne triftigen Grund bedingt Strafe .

Einlieferung der Tiere Freitag abend von 7 — 9 Uhr ,
Abholung derfilbcn Sonntag abend ab 5 Uhr nach ' der
Preisverteilung .

Die Tiere müssen am Samstag morgen spätestens bis
8 Uhr gefüttert sein .

Weitere Benachrichtigung erfolgt nicht mehr .
Der Vorstand .

Koilsm- Md SMMMMM Mil AW.
e . G . m . s . H.

Sonntag , den 9 . Dezember nachm . 2 Uhr ,
findet im „ Hotel Maisch " eine

außerordentl . Generalversammlung
statt mit der Tagesordnung :

1. Geschäftsanteil -Erhöhung ;
2. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen wird erwünscht .
Die Verwaltung .

« Lnouiig - Liiciuic » ume
iiRiiLliLllicillvLilUikr

N-v!,
iiono -, rnnrnLl .- UNO » 0o -

usw .

v . XI»»»» mit Lp»I»»- und N»vsk, »»I
Lr»till»»»!g» S»loa-«.X»iüt« »d»Mpt»

Ltva vSckckxtl . Ab/aLri«, »o«

-Iiu»Sn/k« - .OnieLiae»«, ckm«»
« ninsllirL - LNkikixa

Wildbsrl :
vdr. 8eInM L 8vlm
Kg. - Ksrlstr . 68 bernrut 85
Lig.- OroL - u . Klsinv . - Lxp .
fleisezepäcckvors . ä . Lurop .
flsisegepücck - Versidyr .^ .- O- .

Zirka 75 Liter

neue Minhese
zur Herstellung von 1 Eimer
Weinmost geeignet , hat ab¬
zugeben

Hotel Ochsen .

! Wter-MO .
! Am 4 Dez . abends 5 . 30
iUhr wird auf dem städt .
.Forstamt das Kleinschlagea
?von 60 cbm Schotter aus
Spahnplatz vergeben .

^ Wildbad , 3 . Dezbr . 1923 .
^ Stadt . Forstamt .

MSdche»,
! 22 Jahre alt ,
sucht Stellung in Restau¬
rationsbetrieb oder Privat -

Haushalt , um das Kochen zu
erlernen , ev . nur gegen etwas
Taschengeld .

j Angebote unter P . St . 84
an die Geschäftsstelle des
Wildbader Tagblatt » erbeten .

M süIaiW Amt !
j Um zu räumen verkaufe
ich 1 Partie getragene u . neue

Damen -Schnür -
und Spangen -

Schuhe ,
. sowie verschiedene zurückge -

ssetzte Artikel weit unter dem

Mutigen Tagespreis .
> Eine Anzahl Schachteln
werden zugleich abgegeben .

> Schuhhaus Lutz.

Wir drucken sämtliche Drucksachen
für Behörden , Handel und Industrie , Hotels und Gasthäuser , .

sowie für Vereine und Private in jeder gewünschten Ausführung ,
ein - und mehrfarbig , bei schnellster Erledigung und äußerst billigster Berechnung

Buchdruckerei „
Wildbader Tagblatt "

.
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